
Wiesbadener Bade -Blatt
erscheint täglich ; wöchentlich einmal eine

H&aptliite der anwesenden Fremden.
Abonnementspreis:

für das Jahr . . . 12 M. — i 113 M. 50 Pf.
„ „ Halbjahr 7 „ 50 g' a)  8 „ 70 „
» » Vierteljahr t „ SOZLi 5 „ SO »
« «inen Monat . I „ »0 g ' 8 „ 50 „

Cur- und Fremdenliste.
*i . Jahrgang.

einzelne Nummern der Hanpt Bsti . . HK
Tägliche Nummern , Einiach -Blatt . , 5 K

„ Doppel -Blat t . . . 10 K

Enrflcinngsgebflhr : Die rierspaltife Petit¬
zeile oder deren Kaum 15 Pf . Ffir Local-
Annoncen und bei wiederholter Insertion
wird Rabatt bewilligt.

Annoncen -Annahme : WIESBADENin der Expedition, Cnrhans, links vom Portal; sowie in den bekannten Annoncen-Expeditionen und Filialen der HerrenG L. Daube&Comm,
Motte in BLEUEN.Haasenstein& Vogler, ßudolph Mosse, Bureau: Invaliden-Dank in BERLIN, E. Schlot

JK B24. Montag den 21. November 1887,
■2BDDiE«snaaBXTCtcwnMKKi2s.'Eszszt

Für  undeutlich geschriebene oder  ungenau aufgegehene Namen, geschehe dies von Seiten der Fremden oder durch Verschulden der Quartier¬
geber , wie auch für etwa verabsäumte Anmeldungen, können wir keinerlei Verantwortung übernehmen.

Fremde, welche Briefe oder Sendungen erwarten, werden wohl daran thun, ihre Wohnung bei Kaiserl . Postamte und Kaiserl . Telegraphenamte, Rheinstrasse 19
_Pie Redactiop . '

(Mien-Verein zu Wiesbaden.
Montag den 21. Noyember 1887, Abends 7 Uhr,

im grossen Saale des Curhauses:

Vereins - Concert
für  1887/88.

„PÄULUS“
Grosses Oratorium für Soli , Chor und Orchester

Städtischen Car - Orchesters
unter Leitung des

Capellmeisters Herrn Lonis Lüstner.

von

Suppe.

üaehmittngs 4 I hr.

1. Ouvertüre zu . Leichte Cavallerie* . . .
2. a) Zwiegespräch, b) Carnevalsscene, zwei

Stücke aus der italienischen Liebesnovelle H . Hofmann.
3. Concert-Walzer . .
4. Chor der Friedensboten aus „Rienzi*
5. Ouvertüre zu „Idomeneus* . . .
6. Serenade.
7. Potpourri aus . Die weisse Dame* .
8. Chiwa-Marsch.

Oodard.

Wagner.
Mozart.

Braga.
Boieldieu.
Bilse.

U

JCSCOOOOOC' l'3C 'CX3CSO 'i

Felix MendeissoIin?BartfioIdy.

MIT WIRKENDE:

Frau Dr. Maria . WVillieSmJ von hier (Sopran) , Fräulein Kiuise
lieiiner , Concertsängerin von hier (Alt ), Herr Franz IAtziuger,
Concertsänger aus Düsseldorf (Tenor), Herr Carl Mayer . Opernsänger

aus Cöln (Bass) und das städtische Cur - Orcliester.

Dirigent : Herr Capellmeister Martin Wailenstein.

Erster reservirter Platz Mk. 4 .—, zweiter reservirter Platz Mk. 3.— ,
Gallerie rechts Mk. 2 .— , Gallerie links Mk. 1.50.

Textbücher : 20 Tfg .
Fintrittsfearten und Textbücher sind in der Buchhandlung
von Moritz & Münzel , Wilhelmstrasse 32 , und an der Tageskasse des
7535 Curhauses zu haben.

Feuilleton.
Ein Brief des Kaisers Wilhelm . Zu jener Zeit, als der deutsche Kronprinz das

H . Infanterie-Regiment kommandirte, erfuhr er, dass ein Herr Bär, Besitzer eines Herren-
garderoben-Geschäftes, einen eigenhändigen Brief Friedrich’s des Grossen besitze. Der
Kronprinz theilte dies seinem Vater, dem damaligen Prinz-Regenten mit, welches H»rr
“är erfuhr und nun dem Prinz-Regenten den Brief Friedrich’s des Grossen mit der Bitte
*usandte, ihm für denselben ein eigenhändiges Schreiben zu senden. Darauf erhielt er,
^ie der .Bär", d. h. die Wochenschrift, die unter diesem Titel erscheint, in der jüngsten
Kummer mittheilt, folgenden Brief:

„Potsdam,  den 5. Januar 1858.
Es ist mir gesagt worden, lieber Herr B„ dass Sie für den mir gesendeten

eigenhändigen Brief des grossen Königs meine Handschrift zu besitzen wünschen.
Diesem Begehren willfahre ich gern, da der Brief einen ganz eigenthümlichenWerth
dadurch hat, dass derselbe einen lebhaften blick in die bewegte Jugend des grossen
Königs thun lässt. Der Ersatz , den Sie für so Werthvolles wünschen, ist nur zu
werthlos, darum will ich Ihnen wenigstens recht schön schreiben. Ist es nun mir,
wie jedem Fürsten unmöglich, besser zu regieren, als Friedrich II., so bin ich doch
so eitel, Sie darauf aufmerksam zu machen, dass ich ein klein wenig besser schreibe,
als er. Ihre Gabe und Ihr Wunsch haben aber noch einen anderen entschiedenen
Werth für mich; ich weiss, dass sie aus einer echten Gesinnung fliessen, die unter
uns, Gott Lob, nie selten war und wird und der wir unsere ehrenvolle Stellung in
der Welt verdanken, die aber jetzt zuweilen den Muth verliert, dem wirren Treiben
unbeständiger Borderungssucht entgegenzutreten. Stärken Sie daher in Ihrem
Kreise den echten, treuen Bürgersinn, an dem Ihre Vaterstadt Breslau, lieber Herr
B., so reich ist. Zu guterletzt noch die Hauptsache: Ich danke Ihnen herzlich für
die Freude, welche Sie mir durch Ueberreichung des interessanten Briefes bereitet
haben. Wenn ich wieder nach Breslau komme, so hoffe ich Sie zu sehen. Leben
Sie wohl! Wilhelm , Prinz -Regent von Preussen .“

. . Das beantragte Todesurtlieil . Vor dem Fünfkirchenerköniglichen Gerichtshöfe
jjrignete sich im heurigen Frühjahre ein eigentümlicher Fall. Ein ganz gewöhnliches
j, ri>stahlsfaktum, wie es alle Tage vorzukommen pflegt, wurde verhandelt, und als das

^eisverfahren zu Ende war und der Präsident den königlichen Vice-Staatsanwalt Edmund

Hencz aufforderte, seinen Schlussantrag zu stellen, da erhob sich dieser und beantragte,
der Gerichtshof möge den Angeklagten wegen Diebstahls zum Tode durch den Strang
verurteilen . Allgemeine Verblüffung folgte diesen Worten. Der Präsident starrte den
Staatsanwalt an, der sich mit grösster Seelenruhe, wie ein Mensch, der ein grosses Wort
gelassen ausgesprochen hat, auf seinen Sitz niederliess. Der Verteidiger erklärte , sicht¬
lich indignirt, dass es sich hier um ernste Dinge handle und dass hier keineswegs der
Ort sei, derlei Spässe zu machen. Der Staatsanwalt replizierte jedoch, abermals mit der
grössten Ruhe und Kaltblütigkeit , dass es ihm nicht einfalle, Spass zu treiben. Er be¬
harre heim Todesurteile , denn der Verbrechen grösstes sei — seiner Ansicht nach —der Diebstahl.

Selbstverständlich theilte der Gerichtshof diese gefährliche Auffassung des öffent¬
lichen Anklägers nicht, sondern beeilte sich, dieselbe sofort dem Vorgesetzten des Herrn
Vice-Staatsanwaltes mitzuteilen . Diesem Letzteren ist übrigens auch noch ein anderer
höchst eigentümlicher Fall passirt. Als ihn nämlich sein Vorgesetzter, der leitende
Staatsanwalt von Fünfkirchen, darüber zur Rede stellte, wesshalb er in einer Mordaffaire
zur Schlussverhandlung die Vorladung des Gerichtsarztes nicht beantragte, da meinte er
lachend : „Der braucht keinen Arzt mehr ; er ist ja schon längst todt !“ Er meinte näm¬
lich den Ermordeten, dem der Gerichtsarzt vielleicht Hilfe leisten sollte. In Folge dieser
und noch anderer ähnlicher Vorkommnisse wurde der Vice-Staatsanwalt Hencz in Be¬
obachtung genommen, und es wurde denn auch alsbald constatirt , dass Hencz an para¬
lytischer Geistesstörung leide und somit zur Führung der staatsanwaltschaftlichen Agenden
unfähig sei, wobei seine Wiedergenesung nicht als ausgeschlossen angenommen werdenkönne.

Gegen Hencz wurde die Disziplinar-Untersuchung eingeleitet, und beantragte in der
stattgehabten Disziplinarverhandlung der königlichen Tafel der königliche Oberstaats¬
anwalts -Stellvertreter Dr. Kranz Szekely die provisorische Pensionirung des Hencz,
welchem Ersuchen sich auch der Kurator des Hencz, Dr. Karl Liedemann, anschloss.
Das Disziplinargericht erklärte jedoch nach längerer Berathung, dass es die Angelegenheit
in merito nicht entscheiden könne, da das Gutachten des Landes-Sanitätsrathes erforder¬
lich sei bezüglich des Umstandes, ob die Geisteskrankheit des Hencz heilbar sei und ob
im Falle der Genesung Hencz seine körperlichen und geistigen Kräfte in dem Maasse
zurückerlangen könnte, dass er fähig wäre, richterliche oder staatsanwaltschaftliche
Agenden zu versehen. Demzufolge werden die gesammten Akten dem Landes-Sanitäts-
rathe übermittelt werden. — Oberstaatsanwalts-Stellvertreter Dr. Szekely erklärte, er werde
einen Beschluss des Obergerichtes bezüglich des Umstandes provoziren, ob das Disziplinar¬
gericht berechtigt sei, die provisorische Pensionirung auszusprechen.



Angekommene Fremde.
Wiesbaden , 19. November 1887.

Der Nachdruck der Cur- & Fremdenliste oder eines Theils derselben ist untersagt und wird auf Grund
des Gesetzes vom 11. Juni 1870 gerichtlich verfolgt

Adler.
Hilf , Hr . Justizratb , Limburg.
Seefels , Hr . Bürgermstr ., Baden -Baden.
Meyer , Hr . Kfm., Döbelin.
Wolfsohn , Hr . Kfm ., Berlin.
Asch , Hr . Kfm ., Dresden.
Stiefel , Hr . Kfm, , Pfullingen.

Ventral - Hotel.
Froberg , Hr . Kfm ., Greifswald.

Vsnhorn.
Kall , Hr . Kfm ., Keuttlingen.
Bloch , Hr . Kfm ., Frankfurt.

Hotel.
Jung , Hr . Forst -Ref, , Neuhaus.

Grüner Wald.
Grabley , Hr . Kfm., Wolfenbüttel.
Schrey , Hr . Kfm., Crefeld.
Stern , Hr . Kfm ., Berlin.
Nagel , Hr . Rent ., Wandsbeck.

Nassauer Hof.
Vohwinkel , Hr . m. Farn ., Gelsenkirchen.
Schultz , Hr . m. Fr ., Reichenbach.

Fabian , Hr ., Ungarn.
Karasz , Hr ., Ungarn.

Nonnenhof.
Haubacb , Hr . Kfm., Frankfurt.
Sterzei , Hr . Kfm ., Cöln.
Ruppert , Hr . Kfm . m. Fr ., Darmstadt.
Dillmann , Hr . Kfm . m. Fr ., Berlin.

Pariser Hof.
Poelf -Pentermann , Hr . Kfm ., Groningen,

Pfälzer Hof.
Kaiser , Hr . Kfm ., Erfurt.

Rhein - Hotel.
Lowitzsch , Hr . Rent . m. Fr ., Wien.
Koch , Hr . Kfm., Berlin.

Vnunns - Hotel.
Veldes , Hr . Gutsbes . m. Fr ., Rommerskirchen.
Holstein , Hr . Kfm., Berlin,
v. d. Goltz , Fr ., Strassburg.

Hotel Victoria.
Lieberman , Hr ., Berlin.
Schmith , Fr !., London.

Cyclus von 9 öffentlichen Vorlesungen.
Dienstag , den 22. November, Abends 8 Uhr:

Vierte öffentliche Vorlesung«
Herr Professor I >r . liieorg Scherer aus München.

Thema:

„Carl Stieler und seine Dichtungen “.
Eintrittspreise:

Reservirter Platz : S Mark; nichtreservirter Platz : f Mark 50 Pf.
Hillets (nichtreservirt) für Schüler hiesiger höherer Lehranstalten und

Pensionate : 1 Mark.

Der Cur-Director : F. Hey ’l.

Curhaus-Restaurant Wiesbaden.
6884 g*MUpp MUL

Restaurjation ersten Ranges
Speisen ä la carte zu jeder Tageszeit

FraiiKö ^ iiclie Möchte
Vorzügliche Weine

desgleichen Kaffee , Thee und t ' heeola «8e
Miners «S? Soupers a pari auf Bestellung zu jedem Preise

von Mk. 4.50 an aufwärts.
Frlaaijseer Eiportbier (hell) von Franz Erich  in Erlangen und

Fllsesier Hier aus dem Bürgerlichen Brauhaus in  Pilsen.

M

an anioncirt
am zweckentsprechendsten , bequemsten und
billigsten , wenn man seine Anzeigen der Annoncen¬
expedition von

Haasenstein & Vogler,
Frankfurt a . NI ., Keil » S

zur Vermittlung übergibt . — Original - Zeilenpreise ; höchste
Rabatte ; reelle Bedienung ; grosse Leistungsfähigkeit.

Zeitungs -Cataloge sowie Kostenanschläge gratis.
Telephon-Anschluss No. 468 . 7468

Vertreten in Wiesbaden durch Th . Wächter , Langgas 9e 31.

0 . Accarisi & Nipote
6996 Heue Colonnade 3I - S9,

F a b r i q u ©
deJoaillerie , Bijouterie & Orfevrerie

de Genre
Etrusque , Romain & Pompeiain . .

Wiesbaden t Florence:
Neue Colonnade 38—39. Via Tornabuoni 1 et Lungarno Corsini 2.

Trauben - Cnr - Halle
alte Colonnade, Mittelbau.

Vorräthig : Italienische Ciol «Krau bei ) ä 50 Pf . pro Pfd.
lleraner . ä 50 Pf. , ,

Die Trauben müssen am Verkaufsorte abgeholt werden.
Der Cur-Director : F. Hey ’l.

Hotel Pension Qnisisana
am Curhause Table cThÖte l ’/4 Uhr . Parkstrasse 7508

Gegründet 1869.
M'rivth 'ich Stit'hvf

7484 Wilhelmstrasse 34

Weisse Waaren and Ansstattungs-Artikel.
Specialität: ^ ellürzeil.

KöhlerdC= Hoflieferanten,
7825 Heidelberg,

Sanitäts- &Krankengeräthschaften-Fabrik.
Specialität : Vorzüglich verbesserte
und in allen  Lagen verstellbare
Kranken - Fahrstühle für

Stra ?stn -&Zimmergebrauch
, ' "t ®_ (auch mit Trag-Vorrichtung),

M | ji Tragstühle , mechan.
Sohlafsessel , Rnhe-

betten,Kranken
Stühle (in 90 ver-

X/l schiederipn Nrof.schiedenen Nro ).
Sanitätsgeräthe aller Art in anerk . Güte.

Kataloge, neuoste Zeichnungen und Atteste gratis und franco.

§r«I «Walther,
American Dentist.

Wilhelmstrasse 18 . 7024

Charlesl  Monk, I).0.8.
American Dentist

Wiesbaden Wilhelmstr . 22.
7432

Holländisch Pension
Gr . Rnrgstrasse 4.

Ein Zimmer I . Etage mit oder ohne
Pension zu haben.
7536 Post Uiterweer.

HL̂ ine elegant möblirte , abgeschlossene
Wohnung Wilhelms ! ras «e 40,

Bel Etage , von 6 Zimmern , 3 Mansarden,
Küche u. s. w. ist für den Winter zu ver-
miethen . 7469

Hotel&Restaurant» „Hali"
15 Spiegeigasse 15 , in nächster Nähe des

Kochbrunnens , Theaters u. Curhauses.
Neu und comfortabel eingerichtet .

Guten kräftigen Mittagstisch von 1 M. an,
garantirt reine Rhein - und Bordeaux -Weine
und vorzügliche Biere . Logis -Preise mässig-

C a f 6 — Billard.
Pension das ganze Jahr.

7242 Otto Hors.

PENSIONMON^ REPOS
Frankfiirterstr . 6,

am Eingänge des Parks , 5 Min. vom Cur-
7140 hause . Bäder im Hause.

V illa Monbijou, Erathstrasse lb
unmittelbar beim Curhause , ist eine

herrschaltl . möbl . Etage ganz oder getheiltt
mit oder ohne Pension , zu verm . 7486

H ome for youiig ladles wbo
desire to study tbe Languages , Art®

and higher English . Excellent table.
Mm . George IT. Owen

6906 Nicolasstrasse 19, zweite Etage .___

T aunnsstrasse 45 (Sonnenseite)
die gut möblirte Belle -Etage , enthaltend

5—6 Zimmer mit oder ohne einger . Küche
und einz . Zimmer zu vermietheu . 750*

Königliche Schauspiele.
Montag den 21. November 1887.

220 . Vorstellung.
Bei aufgehobenem Abonnement.

Einmalige Gastdarstellung des Herrn Hof'
theaterdirectors Friedrich Ha » Se

Ehrenmitglied der Hofbühneu von Dresden,
Weimar , Schwerin &c.

lker S&öiiigslieutenaiit*
Lustspiel in 4 Acten von Dr . Carl Gutzkow'
* * * GrafThorane : Herr Friedrich Ha®8®'

(Erhöhte  Preise . )
Gegründet i. J . 1867 von Ferd.  Hey ’l. — Für die Redaction und Aufstellung der Liste verantwortlich J . Rehm. — Druck und Verlag von Carl Ritter.
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